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Die vorliegende Dissertation1 behandelt ein Thema, das erstaunlicherweise 
in dieser Ausführlichkeit bisher nicht monographisch behandelt wurde: die 
Entstehung des „wissenschaftlichen Rassismus“ bzw. der Rassentheorie 
oder des Rassendiskurses im 18. Jahrhundert. Da sich in der Zeit vor und 
um 1800 zahlreiche Autoren mit „dem Menschen“ befaßten, gehört auch die 
Befassung mit „Rassen“ notwendig zu diesem Diskurszusammenhang.2 
Zu dem wissenschaftsgeschichtlichen Zusammenhang gibt es natürlich 
schon manche Vorarbeiten, die hier nicht alle genannt werden können.3 Da-
bei gilt es im übrigen auch die umfangreiche Reiseliteratur zu berücksichti-
gen, die für viele, wenn nicht ohnehin die meisten anthropologisch interes-
sierten Forscher die zentrale Quelle darstellte – vor allem mangels eigener 
Beobachtungen auf Forschungsreisen. (Schon der englische Philosoph 
Shaftesbury kritisierte allerdings die Fragwürdigkeit von Reiseberichten; S. 
50.) Eine Ausnahme, auch das wird in der vorliegenden Studie dargestellt, 
war eigentlich nur Georg Forster, der sich wie sein Vater im Gegensatz zu 
allen anderen Debattenteilnehmern wie Blumenbach, Kant, Herder, Meiners 
etc. auf die Erfahrungen während seiner Weltreise stützen konnte (S. 191). 
Es geht hier darum, wie sich aus der Wahrnehmung von menschlichen Un-
terschieden, die vor allem durch die zunehmende Reiseliteratur unüberseh-
bar wurde, Klassifikationen für Menschen finden ließen, die einen wissen-
schaftlichen Charakter haben würden. So präsentiert auch Reimann zu-
nächst, nachdem sie Methode, Quellenlage und Forschungsstand rekapitu-
liert hat, den Hintergrund, zu dem die europäische Expansion, die Entste-
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hung des wissenschaftlichen Weltbildes sowie frühe anthropologische De-
batten gehören. So spielt hier z.B. die Frage eine Rolle, inwiefern sich die 
Unterschiede von Völkern etwa durch klimatische etc. Umstände erklären 
ließen. So wurde die sogenannte Milieutheorie zu einem beliebten Thema, 
auch wenn sie kaum in der Lage war, alle beobachteten oder behaupteten 
Unterschiede zu erklären. 
Die eigentliche Thematik des Bandes setzt dann ein mit den Vorläufern des 
Rassendiskurses, wobei die Verfasserin abwägend prüft, inwieweit die ent-
sprechenden Autoren hier sinnvoll einzugliedern sind. Man könnte sicher 
problematisieren, ob es nicht besser wäre, von wissenschaftlicher Rassen-
theorie als von wissenschaftlichem Rassismus zu sprechen, weil Rassis-
mus4 als Rassismus nicht gut als wissenschaftlich betrachtet werden kann, 
insofern er immer mit einer äußerlichen Wertungsperspektive verknüpft ist, 
während die bloße Frage danach, ob und gegebenenfalls in welcher Form 
Menschenrassen bestimmt werden können, nicht von vornherein unsinnig 
ist. Dies gilt auch, wenn es sich nachweisen läßt, wofür die vorliegende Ar-
beit auch manche Belege anführt, daß sich z.T. stark wertende Perspekti-
ven in die anthropologische Forschung einschreiben. Nach den Vorläufern 
Petty und Bernier geht die Verfasserin auf die Versuche einer systemati-
schen Klassifizierung aller Lebewesen durch Linné ein sowie auf Buffons 
Naturgeschichte und die Kontroversen zwischen beiden. Ein wichtiger Punkt 
betrifft auch Maupertuis' Reflexionen über ein Albinokind, das ihm dazu 
diente, die Weiße als ursprüngliche Hautfarbe der Menschheit zu behaup-
ten. Es sind nicht nur Wissenschaftler oder Gelehrte im eigentlichen Sinne, 
wie etwa Buffon, die hier eine Rolle spielen, sondern auch Schriftsteller wie 
Oliver Goldsmith, der am Ende seines Lebens den Versuch einer Art verein-
fachenden Rasseneinteilung unternahm. Der deutsche Naturforscher Eber-
hard August Wilhelm Zimmermann fand bei den Rassentheoretikern der Zeit 
großes Interesse. 
Ein spezielles Thema, das immer wieder angesprochen wird, aber auch in 
einem eigenen Kapitel erörtert wird, ist die Kontroverse zwischen mono- und 
polygenetischen Erklärungsversuchen der menschlichen Naturgeschichte, 
wobei dies wiederum mit den religionsbezogenen Kontroversen der Zeit eng 
verknüpft war. Denn polygenetische Ansätze konnten auch dazu funktiona-
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lisiert werden, um die dominante biblische Schöpfungsgeschichte in Frage 
zu stellen. Auch die Prä-Adamiten-Theorie von Isaac de La Peyrère ist in 
diesem Zusammenhang erwähnenswert.5 
Es gab aber neben denen, die als Apologeten der Sklaverei angesprochen 
werden können, wie etwa der Göttinger Philosoph Meiners, auch entschie-
dene Kritiker wie Georg Forster, der überhaupt ein wichtiges Gegengewicht 
zu dominanten Diskurses war, auch wenn er sich in der Auseinanderset-
zung mit Kant diesem philosophisch nicht gewachsen fühlte. Er gehörte zu 
den entschiedenen Kritikern der bloßen Schreibtischgelehrten, die damals 
das Feld dominierten. Das wird hier alles ertragreich vorgeführt und bietet 
auch wichtige Schlaglichter auf die persönlichen Netzwerke und Beziehun-
gen der Beteiligten an den einschlägigen Diskussionen, z.B. um die Berech-
tigung des Rassenbegriffs oder die Möglichkeiten, auf welchen Grundlagen 
auch immer, bestimmte Gruppen von Populationen klassifizierend zu unter-
scheiden. Hier konnte sich kein tragfähiger Konsens etablieren, zumal die 
jeweiligen Eigenschaften zu der Zeit in sehr unterschiedlicher Form unter-
sucht oder postuliert wurden, ob es nun um Hautfarbe, Anatomie, Physio-
gnomie, Gesichtswinkel (so Petrus Camper, dem hier auch ein Kapitel ge-
widmet wird) o.ä. ging. Autoren wie Lavater mit ihren unhaltbaren Theorien 
werden so ebenfalls von Reimann in die Betrachtungen einbezogen, der in 
der modernen Forschung wenig beachtete Schweizer Christoph Girtanner, 
aber auch Johann Joachim Winckelmann, dem man in der Geschichte der 
Ästhetik sonst ein größeres Gewicht als in der der Anthropologie gibt. Win-
ckelmanns Wirkung auf den Rassendiskurs sei aber wenig beachtet wor-
den,6 wobei hier vor allem auf die Verquickung von ästhetischer Norm und 
moralischer Wertung hinzuweisen ist (S. 145 - 146). Die Zeit kennt auch die 
Anfänge eines Interesses an der Auswertung von Schädeln (Kraniologie), 
was zu Sammelbestrebungen führt und auch zu Konkurrenz, wenn etwa 
Forster auf Blumenbach neidisch war, weil der bei der Lieferung von Schä-
deln bevorzugt wurde (S. 190). 

                                         
5 Isaac La Peyrère : Bibelkritik, Philosemitismus und Patronage in der Gelehrten-
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Neben dem sehr ertragreichen Kapitel über Kant, das auf lesenswerte Wei-
se auch die problematischen Aspekte von dessen Anthropologie aufzeigt,7 
sei an dieser Stelle noch besonders auf das Kapitel über den Göttinger Völ-
kerkundler Johann Friedrich Blumenbach hingewiesen, der in wissenschaft-
licher Hinsicht sicher einer der wichtigsten und auch differenziertesten For-
scher zum Thema war (auch Schopenhauer hörte übrigens bei ihm Vorle-
sungen, deren Mitschriften 2013 bei Wallstein erschienen8). Neben Forster 
eine wichtige Stimme des gegenüber dem Rassenbegriff kritischen Diskur-
ses war natürlich auch Johann Gottfried Herder, der generell einer der am 
entschiedensten antikolonial eingestellten Autoren der Zeit war und auch im 
Rahmen der hier behandelten Diskurse eine Sonderrolle einnahm.9  
Die Darstellung der einzelnen Positionen ist differenziert und gründlich, so 
daß mit dieser Studie eine Forschungslücke gefüllt wird, die einem wichti-
gen Themengebiet der Wissenschaftsgeschichte des 18. und frühen 19. 
Jahrhunderts gewidmet ist.10  
Die Bibliographie, getrennt nach zeitgenössischen Quellen und Sekundärli-
teratur, ist für die weitere Beschäftigung mit dem Thema nützlich (S. 315 - 
340), auf ein Personenregister wurde aber leider verzichtet. Im Anhang fin-
det man eine chronologische Übersicht der wichtigsten einschlägigen Veröf-
fentlichungen vom späten 17. Jahrhundert bis 1810. 
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